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342 Die Brieggeveignifle wm Biividy im Vahr 1799, — A. Buggenberger: Pax Bivnlein,

®eld, DBei diefem Anlap ging
ein Sdup log, man - el
niht redyt wie und von wem,
und traf SLavbater in den
Unterleib, Grft am 2. Joa=
nuar 1801 erfag er nad) lan=
gen und jchioeren Leiden feiner
Wunbe.

Der  folgendbe Tag bot
ein Jdhrecliches Bildb, Meberall
wurden die Letchen gufammen=
getragen und in groge Gru-
ben  Degraben, Die Kivden
waren mit Vertwundeten ge-
fitllt, von der Marftgaffe bis
in den Renntveg Hinaus be-
wegte fidh) nidht felten ein
Wagen mit Blefjierten hinter
dem anbdern, welder Trans:
port ftunbenlang dauerte,  Die
Biivcher legten auch Het diefem
Anlap Proben ihres Wohl=
thatigfeitsfinnes ab.  Bum
Beften der bertundeten RKrie=
ger ohne lnterichied tourden
Letnwand, Charpie und Nabh-
rungdmittel aller vt  Fu-
fammengeftenert und auch per=
fonlicge $Hiilfe geletftet, Die
siivcherijchen Aevzte aber thaten
ihr Beftes mit Operieren und

Berbinden [der Blejfierten.
Diefe Schlacht batte einen
entjcheidenven. Grfolg: Die
Framgofen wurden nun bald
wieder Herr faft der gangen
Sdweiz. Die Ruffen verlorven
etiva  adjttaufend Mann an
- Toten, BVerwundeten und Ge-
fangenen, ferner sehn Gefchiiie,
die  meiften Kriegdfaffen und
Krieggmaterial und Gepdct
jeder Art, Der Grazherzog Karl
fagt in einem feiner FWerke:
»Die Shladht bei Biivich hatte
Jcinen - nadteiligen  Ginfluf
Jauf den. Geift der ruffijchen
Zruppen, fie Dbradyte Dbei
Jihnen jene Mutlofigleit Her-
JDov, Die ftetd aus dem Mip-
Jlingen diberfpannter Griwart=
©oungen, aud dem getdujdhten
L Begriff des eigenen Wertd
Lund ausd der Vervadhtung des
LBeindes entjteht.” Die Ein-
wohrer der Stadt aber, nad)-
dem ber Schrecten borbei war,
atmeten ivieder auf. Sie
Datten eine der fdhwerften
Pritfungen, die je itber Biirich
ergangen find, beftanben.

Hamp§i auf dem jehiaen Lenoharvdsplaty,
Nach einer Originalzeidhnung von Martin Ufteri.
Jm Befige der Qunitgefelljchaft Sitvic),

== Pas HSrnlein, ~—.- >

KHonig Eridy {dhritt durdhs dunfle Hols,
E&r hatte verloven fein Rotrof ftols,
€ hatte verloren Tron und Reidy,
Sein Blick war finfter, fein Antlis bleid).
#UTein Sohn, mein eing’ger, didy ftrafe Gott
Durdys Tannidyt flang es wie Hohn und Spott:
Denf an {dhon Elslein!

Honig Eridy {chlief in des Kohlers Haus.
Ein Burfche Fect trat mit ihm heraus,
Qu lenfen des armen Wedhters Sdritt.
pnBerr Honig — gewdhrt mir eine Bitt’:
3¢ hab’ ein Bornlein von hellem Ton,
Das hilft Eudh wieder ju Land und Kron’ —
Darf iy es blafen P“"

Er fest’ das Hornlein an den Tund,

Das Flang wie Sturmruf durdy Brud) und Grund.

Da Famen des Waldes AUTannen her
Atit {dywerer Keule, mit Scdhwert und Speer;
Des Land’s BGeringe, des Landes Ularf.
Auf, Konig Erich! Llun bijt du ftark!

Die Sahnlein fliegen.

Wie ift das Bladhfeld vom Blut fo rot!
Der Hrone Rduber liegt bleidy und tot.
Die Brafen wanften und flohen bang
Dor eines Hornleins fdpmetterndem Klang.
Honig Erich ftieg auf den Hhohen Trom.

2 Utein Retter begehre deinen Lohn,

‘Set nidyt befchetden 1

Swei Augen glanzten in Letd und BGliick:
pn UTein Hrnlein weify nod) ein jweites Stiick;
Don Hénigsminne, von Wanglein rot,
Don @BlicE und Rofen, von Schand und Lot
An einem Grabe, tannenumraufdyt,
BHat es die traurige Uldr erlaufcht —

Darf id)y wohl Dblafen P4

Da nahm der Kénig vom Haupt die Hron’.
#Sdon Elsleins Augen — du bift mein Sohn!
Dier ift dein Erbe, es fteht dir gut,

Jn deinen Adern fliept Honigsblut.
Dein Dolf, {dhon liegt es in deinem Banm,
3y aber muf mum, ein ftiller ATann,

Beten und fiifnen.” A. Buggenberger Bewangen



	Das Hörnlein

